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W
ir sind hochzu-
frieden mit dem
Verlauf der Ver-
anstaltung. Wir

hatten mit 50 Interessierten ge-
rechnet, am Ende waren über 80
da“, freut sich Johannes
Drücker, Kreisvorsitzender der
LINKEN Region Hannover.
„Unser ausdrücklicher Dank
gilt Herrn Clemens Messer-
schmid, der objektiv aber nicht
neutral referierte und unseren
Bündnispartnern, der Palästi-
nensischen Gemeinde Hanno-
ver, der Palästina Initiative Han-
nover, DIDF Hannover und der
LAG Gerechter Frieden in Nah-
ost. Gemeinsam ist es uns ge-
lungen über die katastrophale
humanitäre Lage im Gaza-Strei-

fen zu berichten und erste Lö-
sungsansätze für die palästinen-
sische Wasserkrise aufzuzei-
gen“, erklärt Drücker weiter. 
In einer Pressemitteilung der
CDU-Ratsfraktion und in einem
Bericht auf „Hallo Linden-Lim-
mer“ wurde der Vorwurf
geäußert, die Veranstaltung sei
antiisraelisch und würde die is-
raelische Perspektive nicht aus-
reichend beleuchten. Zu diesem
Vorwurf erklärt Johannes
Drücker abschließend: „Wir
kennen diese Vorwürfe seit lan-
gem und nicht nur im Zusam-
menhang mit dieser Veranstal-
tung. Vielmehr scheinen sie im-
mer dann aufzutauchen, wenn
man sich für die Menschenrech-
te der PalästinenserInnen ein-

setzt. Die Kritik durch die CDU
entlockt mir persönlich nicht
mal mehr ein müdes Lächeln,
schließlich ist es jene angeblich
Christliche Union, die mit der
Installation eines Heimatmini-
sters Seehofer der AfD ideolo-
gisch hinterherrennt, während
DIE LINKE. immer verlässlich
gegen jeden Rassismus kämpft.
Herr Öllerer, Autor und Heraus-
geber von ,Hallo Linden-Lim-
mer‘, bezieht sich in seiner Kri-
tik im Wesentlichen auf drei
Punkte: Erstens sei kein gutes
Haar an Israel gelassen worden,
zweitens sei der Vortrag zu we-
nig Detailreich gewesen, drit-
tens kritisiert er die BDS-Kam-
pagne. Dazu kann ich nur in al-
ler Kürze sagen: Erstens

blockiert Israel nun mal den
Gazastreifen, deshalb fällt es
schwer im Zusammenhang mit
der humanitären Versorgung der
Menschen dort etwas positives
über die israelische Regierung
zu sagen, zweitens kann ein
Vortrag der nicht vor einem
Fachpublikum gehalten wird nie
alle wissenschaftlichen Details
berücksichtigen, für konkrete
Nachfragen steht Herr Messer-
schmid aber gerne zur Verfü-
gung, drittens war die BDS-
Kampagne nicht Gegenstand
des Vortrags. DIE LINKE. lehnt
jede Form des Rassismus ab,
genau so wie sie es ablehnt
Gegner der israelischen Regie-
rung als Antisemiten zu verun-
glimpfen.“

Die LINKE Region Hannover reagiert auf die Kritik an ihrer Palästina-Veranstaltung:

„Gegner der israelischen Regierung 
sind nicht gleich Antisemiten“

D
ie Bewegung ge-
gen Berufsver-
bote im Öffentli-
chen Dienst wird
künftig ihre Ar-

beit verstärken und durch neue
Strukturen noch wirkungsvoller
gegen Demokratieabbau bun-
desweit in Erscheinung treten.
In den Räumen des ver.di-Bil-
dungswerkes in Hannover wur-
de von Betroffenen kürzlich der
„Bundesausschuss der Initiati-
ven gegen Berufsverbote“ ge-
gründet, dem neun Mitglieder
angehören. Im Rahmen der
eintägigen Konferenz wurde Bi-

lanz über die bisherige Arbeit
gezogen, und es wurden weitere
wichtige Ziele für die kommen-
de Periode diskutiert und be-
schlossen. So soll durch eine
engere Vernetzung der Betroffe-
nen, durch verbesserte Koope-
ration mit Gewerkschaften und
demokratischen Bewegungen,
insbesondere mit der jüngeren
Generation, der derzeitigen po-
litischen Rechtsentwicklung
und dem Abbau demokratischer
Grundrechte entgegengewirkt
werden.
Die ehemalige Niedersächsi-
sche Landesbeauftragte gegen

Berufsverbote, Jutta Rübke
(SPD), stellte die Ergebnisse ih-
rer Arbeit vor und berichtete
über das erschreckende Ausmaß
der Bespitzelung durch staatli-
che Behörden. Sie betonte, dass
eine weitere Aufarbeitung –
auch in den Kommunen, den
Gewerkschaften und den Partei-
en – notwendig sei. Der ihr bis-
lang zuarbeitende Arbeitskreis
werde auf freiwilliger Basis
weiterarbeiten, kündigte Rübke
an. Unter anderem sei eine Ver-
anstaltung zur noch ausstehen-
den finanziellen Rehabilitie-
rung vorgesehen.

Der ehemalige Bundestagsab-
geordnete Wolfgang Gehrcke
(DIE LINKE) thematisierte in
seinem Beitrag das in seinen
Augen unrühmliche Handeln
von „Verfassungsschutz“ und
Bundesnachrichtendienst sowie
das Zusammenwirken einzelner
Medien mit den Geheimdien-
sten. Er solidarisierte sich mit
den Betroffenen und kündigte
an, sich dafür einsetzen zu wol-
len, dass die bereits in 37 Städ-
ten gezeigte Berufsverbote-
Ausstellung im Bundestag mit
einem attraktiven Rahmenpo-
gramm präsentiert werde. Die

Kämpfen nach wie vor um ihre Rehbilitierung und Entschädigung: die Teilnehmer/innen der Berufsverbote-Konferenz in Hannover.

englischsprachige Version der
Ausstellung übrigens soll nach
ihrem Erfolg in Roskilde (Dä-
nemark) künftig in der irischen
Hauptstadt Dublin im Haus des
Lehrers die interessierte Öffent-
lichkeit informieren.

„Bundesausschuss der Initiativen gegen Berufsverbote“ in Hannover gegründet:

Betroffene wollen noch wirkungsvoller gegen
Demokratieabbau in Erscheinung treten


